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Die Nachrichten
erscheinen »eben Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
Pro Quartal 1 Mark excl, Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen »lle Postanstalten und

Landbriestrager.

Annoncen kosten die einspaltige
Aorpuszeile od. deren Raum 10 H»

für auswärts 15

für Stadt und Amt Elsflet

Inserate
werden auch au gerammen -oa der»
Herren Büttner ans Winter in
Oldenburg , E .Schlstte iu Bremer,
Haafenstcm un . Boglcr in Bremev
und Hawourg , Äd . Steiner iu
Hamburg , Rn d . Masse r,> Berl " ,
I . Barck und Comp m Halle a/S.
tK . L. Daube und Comv . m graut -
surt am Main und oon andere»

Jnscrtioi . s - Comptolrs.

99 . Elsfleth , Donnerstag , den 21 . August 1884 .

sie Kosten durch die Großmächte gemeinsam aufgebracht
werden . ES ist klar , daß eine Gefahr , welche Lasten,
Gesundheit und selbst die sociale Sicherheit der civilisirttn
Nationen unmittelbar bedroht , zu energischem und schnellem
Handeln ausruft.

Di - s - n Meldungen wird hinzugefiigt , daß der Be¬
such in Barzin direct durch den Kaiser Wilhelm ver¬
anlaßt worden sei, der bei seiner jüngsten Anwesenheit
in Ischl den Grasen Kalnoky in längerer Audienz
empfangen hatte . Eine besondere Bedeutung gewinnt
die Zusammenkunft auch noch dadurch , daß Graf Kai-
noky seinen Besuch um zwei Tage verlängert und da¬
durch sogar die Geburtstagsfeier seines Monarchen in
Wien versäum ! hat.

Was übrigens die Haltung Deutschlands gegen
England betrifft , so verdient bemerkt zu werden , daß
die officiöse „ Nords . Allg . Ztg . « gerade zur Zeit der
Anwesenheit des KronprinzenpaareS in England mehrere
scharfe Artikel gegen die Politik GladstoneS brachte.
Auch die weiteren in der ägyptischen Frage von dem
Reichskanzler mit den Deutschland,befreundeten Mächten
zu vereinbarenden Maßnahmen dürften der jetzigen eng¬
lischen Negierung sehr bald bie Augen darüber öffnen,
daß die Freundschaft des Deutschen Reiches denn doch
werlhvoll genug ist , um sie nicht leichtfertig , vielleicht
einer Laune wegen , auss Spiel zu setzen.

Rundschau.
* Deutschland. Das großherzoglich badische

Paar hat sich am Sonntag von ÄabelSberg nach Karls¬
ruhe zurückbegebea . Kaiser Wilhelm gab am Montag
zur Feier des Geburtstages seines Verbündeten , des
Kaisers Franz Joseph ein größeres Diner , zu welchem
sämmttiche Mitglieder der österreichischen Botschaft und
hohe deutsche Würdenträger geladen waren.

* Der Besuch des Grafen Kalnoky in Varzi » ist
um zwei Tage verlängert worden.

* Der neue amerikanische Gesandte , Kasson , trifft
Ende dieser Woche in Berlin ein . Einer seiner ersten
osficiellen Schritte wird sein , bei der Reichsregierung
eine amtliche Vertretung des Reiches aus der im De-
cember beginnenden Welt - Ausstellung zu New - Orleans
zu bewirken.

* Daß die Schiffe aus norwegischen Häfen in
Deutschland als » choleravcrdächtig « behandelt werden,
ist bloß eine Gegenmaßregel auf den Erlaß des nor¬
wegischen Ministeriums , der auch Schiffe aus deutschen
Häsen sür choleraverdächtig erklärt.

* Die Verhängung des » kleinen Belagerungs¬
zustandes « über Elberseld - Barmen war allerdings ge
plant ; indessen ist eS den Vorstellungen der beiden

Bürgermeister - Aemtcr von Elberfeld und Barmen ge¬
lungen , die Maßregel vorläufig adzuwenden.

* Oie Nachricht deS » Daily Telegraph « über die

beabsichtigte Stauooirang eines englischen Kanonenbootes
bei Helgoland wird jetzt als eine boshafte Erfindung

bezeichnet , die daraus hinauslics . die Deutschen zu ärgern.
* Wie die » Köln . Zlg . « aus zuverlässiger Quelle

hört , haven die diesjährigen rheinisch . ivestsälischn , Kaiser-
manooer in soweit eine Abänderung erlitten , daß sie erst

am 15 . September beginnen werden . Am 15 . , 16.

uns 17 . September finden jetzt die Fcldmanöoer der

beiden EorpS gegen einander an der Erst statt . Am

18 . September ist Ruhetag , am lA Parade deS 7 . EorpS

vor dem Kaiser , am 20 . Eorpsmauävec des 7 . EorpS
vor dem Kaiser , am 23 . , dem Schlußlag : , CcrvSmauöser
des 8 . EorpS . Das Parade - und Manövcrtercain
bleibt dasselbe , wie es in den ursprünglichen Befehlen

ungeordnet war.
* Die „ Kreuzzeilung « meldet , daß nach der bevor¬

stehenden Rückkehr des Stoalssecretairs von Bötticher

die Feststellung des Termins sür die Reichstagswahlm
bald erfolgen , und daß sich der Minister zu diesem Be¬

huf : und zur Besprechung auSerer , die im Herbste be¬

vorstehende parlamentarische Campagne betreffenden Fragen

Barzin begeben werde.
* Die . deiden im KovlenzerEivilgesängniß cingesperrten

französischen Osflcttre , deren einer ein geborener Mainzer
sein soll , werden natürlich durch die Civügcrichte avge-
uriherlt . Amlsgerichlsralh Mohr ist mit der Unter¬

suchung betraut . Die einschlLglichen GcsetzeSstelleo über

LandeSoerraih machen keinen Unterschied darin , od das-

Verbrechen von Laudesaugchörigen oder von Ausländern

begangen ist.
* Die „ Nordd . Allg . Ztg . « beschäftigte sich jüngst

mit der Frage einer Normalzeit sür ganz Deutschland
und meldete , daß in einer dem Reichskanzler zugegangr-
Petilion die » unbedingte AusrechterhoUung aller natür¬
lichen Ortszeiten im bürgerlichen Leben , daneben die
vollste und umfassendste Unisicatio » derjenigen Zeit¬
angaben im inneren Dienste des Verkehrswesens , welche
von dem Einflüsse der Verschiedenheiten der Ortstage
und von den Ortsveränderungen uoathängig geholten
werden müssen

"
, befürwortet worden sei . Hierzu sei

bemerkt , daß im März d . I . KN den Reichskanzler eine

Petition um » definitive Einführung einer lediglich aus
die inneren tienstlicheu Zeitangaben der Verkehrsanstallen
zu beschränkenden Universal - oder Wclizeil « gelangt ist
und daß nach Ansicht der Reichs - Telegraphcn - Brrwaliung
für die Telegraphie die Einführung einer nationale»

Normalzeit wünschcnswerth und geeignet wäre , nicht
- aber die Einführung einer Weltzeit , einer internationalen
a iZeilberechnung.

Graf Kalnoky in Barzin.
lieber den eigentlichen Zweck deS Besuches des

-Grafen Kalnoky bei dem Reichskanzler in Barzin werden
die sonderbarsten und gewagtesten Bermnkhungcn laut.

Nachdem bekannt geworden , daß das deutsch - österreichische
Bündniß bereits im vergangenen Jahr auf mehrere
Jahre hinaus verlängert wurde , fehlte scheinbar ein
wichtiger , ins Auge fallender Anlaß zu einer Kanzler¬
zusammenkunft . Es war nun die selbstgestellte Ausgabe
der Presse , solchen Anlaß ausfindig zu machen und das
Resultat dieser Forschungen aus eigene Hand soll hier
wicdergegebcn werden , ohne daß wir irgend ein Unheil

-haben könnten , ob die bcir . Angaben zutreffend sind.
Fürst Bismarck hat schon zu verschiedenen Malen

-auf österreichischem Boden Besuche gemacht , war in
Wien und mehrere Male in Gastein , und so wurde
Ihm der leitende Staatsmann der österreichisch - ungarischen
Monarchie einen Gegenbesuch schuldig . Ende 1882 war
so etwas wie osfiuöser Federkrieg zwischen Berlin und
Wien ausgebrochen und zwar weil man in Wien die
Annäherung Rußlands an Deutschland ungern sah . Seit
jener Zeit blieb aus dem persönlichen Berhältniß unseres

"Reichskanzlers zürn Grasen Kalnoky ein Schalten hasten,
der cS zweifelhaft macht , ob Kalnoky in gleichem Grade,
wie seine beiden Vorgänger Andrajsy und Haymerle das
Vertrauen Bismarcks genieße . Um diesen Schatten zu
verscheuchen und der Welt den Beweis herzlichen Ein¬
vernehmens unter sich zu geben , fand der Besuch
Kalnolys in Barzin statt . DaS ist die zweite LeSart.

Andererseits aber wird behauptet , daß die Haltung
Englands zu einer persönlichen Besprechung der beiden.
Staatsmänner genöthigt habe . Zweimal hat der deutsche
Botschafter aus der Londoner Cvnferenz die ägyptischen
Sanitütsvorrichiungen zur Sprache gebracht und beide
Riale hat der englische Vertreter formelle Einwendungen
gegen die Behandlung dieser Frägc durch die Eonferenz
erhoben . Letztere sei nur zur Regelung der ägyptischen
Finanzsragen Unberufen worden , hieß es , und vergebens
war die Einwendung deutscherseits , daß die Herstellung
geordneter Gesundheitszustände in Aegypten eine Finanz-
frage ersten Ranges sei.

Fürst Bismarck ist aber nicht der Mann , eine die
auswärtige Politik betreffende , von ihm angeregte Frage
so ohne Weiteres durch fremde Diplomaten von der
Lasel wischen zu lassen . Aegypten bildet nun einmal
eine sie ! : Gefahr sür Europa . Es ist die Einfallpforle
der epidemischen Krankheiten Indiens und seine StaatS-
sinonzen sind zu schwach , um Gesundheits - Einrichtungen
im großen Styl herzustcllen . Kann das Land also diese
Kosten nicht tragen , so hat doch ganz Europa eia In¬
teresse daran , daß etwas geschehe . NöthigenfaÜS müssen

Des Weinwirths Töchterlein.
Origirialerzeihlung von Rich . Bachmann.

( 9 . Fortsetzung . )
Steffens trat näher heran . „ O , welches Glück liegt

sür mich in diesen Worten ausgesprochen , theuerstes
Wesen . Euer zärtliches Flüstern bekeeligt mich und läßt
mir de » Aufgang meines guten Sternes hoffen « , begann
- er blaffe Kaufmann.

» Hinweg , Unheimlicher « , rief Lcni erschreckt und
raffte sich empor . „ Hinweg , sag

'
ich Euch , Euer

gleißender Blick tödtet mich . Ihr treibt ein frevelhaftes
Spiel . « Leni bedeckte ihr Gesicht mit den Händen und
sank erschöpft zurück in die Kissen.

» Sie redet im Fieber « , stieß Steffens verlegen her¬
vor und sah mit lauerndem Blick auf Kathrine , die der
Jammer überwältigte.

Schmcrzerfüllt faßte sie Leni an den Armen und
klagend rief sie aus:

» Leni , Leni , mein Kind , wie habe ich' S um dich
verdient , daß Gott solch

'
schweres Schicksal über uns

kommen läßt ? "

Leni antwortete nicht . Ihr Busen hob sich in tiefer
Erregung und nur ein schmerzliches Stöhnen klang von
ihren Lippen.

« Die Enttäuschung hat Leni zu tief erschüttert . Ich
will einen Arzt rufen lassen «

, nahm StcffenS das Wort

und befahl der bestürzt dastehenden Magd sogleich einen
ihm befreundeten Arzt herbeizuholen.

» Laß es nur sein « , rief Leni bestimmt und ihre
Gestalt richtete sich stolz empor , daß Frau Kathrine
betroffen zurückwich.

„ Herr Steffens « , begann Leni mit zuckenden Mund¬
winkeln und der Ausdruck ihrer Worte klang so scharf
und durchdringend , wie ihr Blick die dunklen unheim¬
lichen Angen in Steffens blassem Gesicht zu durchbohren
schienen . Sie hielt die Hand auf ihr stark klopfendes Herz:

„ Es ist vorüber und ich danke Euch sür Eure Be¬
sorgnis — Aber noch ein Wort , Herr Steffens , und
Ihr werdet mir hoffentlich eine Antwort , wie ich solche
wünschen muß , nicht vorcnthalten wollen . «

» O , tausend Dank für Euer Vertrauen , unendlich
geliebte Leni . Fragt was Euch beliebt , ich will wein
Herz offenbaren und kein Gedanke sei darin verborgen
vor dem Weibe , das ich sterblich liebe , und mehr noch
als mein eigenes Leben « , versetzte Steffens geschmeichelt
und trat auf Leni zu , ihre Hand zu erfassen . Leni wich
zurück und sagte:

» Wenn Ihr mich liebt , so liebt , Herr Steffens , wie
Ihr vergebt , und ich Euch nun sage , von dem Augen¬
blick an , wo Ihr mir das Geständniß macht , daß
Mariin unschuldig , daß Ihr nur ein verdammenswerthcs
Spiel mit dem Unglücklichen getrieben , um ihn zu vcr - ^
Nichten , damit Ihr desto sicherer mich sür Euch gewinnen.

möchtet ; wenn ich nun , nach solchem Eurem Zugeständ¬
nis Euch meiner Gegenliebe versicherte und dann erklärte,-
Euer Weib werden zu wollen , was vermöchtet Ihr ans
diese Frage zu antworten ? «

Peter Scharffcnberg war unbemerkt in das Zimmer
getreten und hatte Lenis Worte mit angehört . Herr
Steffens sah betroffen zu Goden , dann , als er Scharffen-
berg erblickte , begann er mit erkünsteltem Lächeln:

» Leni , fast könnte die verzehrende Gluth meiner
Liebe zu Euch mich zum Lügner werden lassen , wie Ihr
es wünscht , um mich Eurer Hand zu versichern und
somit der glücklichste Mann aus der Erde zu sein.
Allein , könntet Ihr wohl einem so ehrlosen Wicht Euer
Herz schenken , der einer solchen Handlung fähig wäre,
wie Ihr in einem unglücklichem Wahne sür vollendtte
Thalsache zu halten geneigt scheint ? «

» Und Herr Peter Scharffenbcrg «
, fuhr Steffens zu

diesem gewendet fort , „ solltet Ihr aus den Worten
Eurer Tochter nicht selbst ermessen können , daß ihr der
Sinn berückt wurde von jenem unheilvollen Fremdling,
dem Leni ein allzu geneigtes Ohr geschenkt , indeß sie
mich , der Eure Tochter unendlich liebt , als einen Böse¬
wicht betrachtet , dem sie die Hand zu reichen verspricht,
wenn ich mich selbst als ehrlos erklärte.

» Vater Scharffcnberg , kann Leni eine andere Absicht
haben , als den Lieb , der mich , der Leni selbst bestohlen,
denn für sie ist ja das beraubte Armband bestimmt , —



* Dem D ' knehmen nach finde .« gegenwärtig , nach-

zdcin der Präsiden ! der RelchSvank , H ^ rr von D -' chend,

Don seinem Urlaub znrückgekchrt ist , Erwägungen darüber

statt , ob e « möglich und raihsam sei , die geplante

Gründung einer Bank für überseeischen Hände ! ohne

Mitwirkung des PrivalcapitalS inS Leben zu rufen.

Non dem Ergebniß dieser Erwägungen wird es abhängen,

,oö man sich wegen dieser Angelegenheit wieder mit den

bekannten Berliner und Hamburger in Verbindung

-setzen wird oder nicht.
* Hamburg, 19 . August . Der „ Hamburger

Correipondent " bringt eine Prwaldepeschc aus Madeira,

wonach der kaiserliche Eommissar Nachtiga ! vom deutschen

Kanonenboot » Möwe " aus Cameroonö lind Äimdia die

deutsche Flagge entfallet bat.
" Stettin, 16 . August . In Bezug aus die

von Kiel hieryergelangte Nachricht , daß die g - genwäriig

im Hafen von Kiel liegenden beiden chinesischen Panzer-

corvciten von da nach Swinemünde zurückgehen würden,

« m die Mannschaften abzumuslern und bis aufs Weitere

dort liegen zu bleiben , lhcitt die Dircction des » Vulkan"

mit , daß ihr bis jetzt über eine solche Maßnahme weder

direct noch indircct irgend etwas bekannt geworden sei.
" Nachdem die Czechen ihre siavischen Brüder

Aus Croaticn in Prag empfangen haben , sind sie jetzt

selbst nach der allen polnischen Königsstadt Krakau ge - >

zogen und haben daselbst ein Berbrüdernngssest mit den

Polen gefeiert . 1500 Czechm aus Böhmen und Mähren,

darunter zwei rzcchische Reichslagsabgeordnete , Tonncr

und Hevera , sind zu dieser siavischen Demonstration am

Sonnabend in Krakau eingelroffen . Die ofsiciclle Be¬

grüßung fand im NathhauSsaale statt und brachte be¬

geisterte Reden . Tonner sagte in polnischer Sprache

unter Anderem : Wir sind gekommen , um unsere Häupter

zu verneigen vor der Ehrwürdigkeit dieser heiligen

Königstadl , unS gegenseitig im Unglücke zu trösten und

Euch zu beglückwünschen zur nationalen Arbeit , die woh!

zu den ersehnten Zielen führen wird . In seiner Antwort

wies der Bürgermeister von Kiakau daraus hin , daß

die Stätte , wo die Gräber der polnischen Könige liegen,

für beide Nationen der geeignetste Ort wäre , sich die

Hände zum ewigen Bunde zu reichen . Es war ein Fe»

der Polen und Czechen , Oestercncher sah man nicht,

von Oesterreich sprach man nicht.
* Das Land Siebenbürgen feiert in dieser Woche

eine Woche großartiger Volksfeste ; sie gelten dem

700 jährigen Jubiläum der Niederlassung der Sachsen
im Lande . Jahrhunderte lang hat der versprengte Zweig
des sächsischen Volkes eine Schutzwehr gegen die Türken-

nvlh gebildet ; heule will ihm die Politik Ungarns sein
" ttyMrfleS Bermächtnitz , seine deutsche Sprache , rauben.

" Rußland. Während der drei letzten Monate

find ans höhere Anordnung durch die Polizei olle Aus¬

länder , welche keine bestimmte Beschäftigung und keine

Lrgilimation oufzuweisen hatten , aus dem Weichselgebiel

auszewicsen worden . Darunter befanden sich 38 Oester-

reicher , 30 Preußen , 17 Angehörige anderer deutscher
Statten , 14 Italiener , 10 Franzose » , 4 Belgier , 2

Schweizer , je l Engländer , Spanier und Nordamerikaner.
" In Petersburg ist als Gesandter Persiens der

Justizmmlster Agha Khan , der zugleich Schwiegersohn
des Schah ist , eingelroffen . Derselbe soll außer der

Ueberrcichung des mit Brillanten geschmückten Bildnisses
des Schah an den Thronfolger auch eine politische
Mission haben , welche die Regelung der persisch - russischen
G euze und Handelsoerhältnisse zum Zweck hat . Die

A snahme der Mission von Seiten Rußlands ist eine

sehr freundliche.
* Serbien. Der König von Rumänien wird in

Belgrad am 29 . d . M , zu einem eintägigen Besuch

ttiilreffen,
« Madrid, 19 . August . Rui ; Zorilla , gegen

welchen wegen Theilnahme an der letzten Militairrevolke

die Urttcrsuchuog eingelcitet war , wurde in oolttulliuoiuw

zum Tode oerurtheilt.
* Frankreich. Die Nachrichten aus Edina lauten

wieder friedlicher , nachdem sich die Meldung der „ Times"

von einer bereits erfolgten Kriegserklärung Chinas an

Frankreich als eine feiste Sommer - Ente entpuppt hat.

Der Protest Chinas gegen die Besetzung von Kelung

soll in einem durchaus friedlichen Tone gehalten sein.
* In der Deputirlenkammer hat kurz vor Schluß

der Abgeordnete Naque ! einen Antrag eingebracht , welcher

verlangt , daß die beiden Kammern in einem und dem¬

selben Palais untergebracht werden . Er deutet drei

Lösungen an : Die Verlegung des Parlaments nach

Versailles ; die Erbauung ein -S ParlameuiShausks an

der Slelle , wo früher das TuillerienjLloß stand ; die

Vergrößerung des Palais Bourbon , welches jetzt der

Sitz der Depniirlenkammer ist . — Die Kammern

werden wahrscheinlich am 15 . October wieder zn-

sammenlreten.
* Paris, 19 . August . Nach einer Meldung aus

Thuanan von heute trat der Oberst Guerrier mit seinen

Truppen den Rückmarsch n >ch Hanoi an . Die Ansprache,
womit Guerrier den neuen König von Anam alle Be¬

dingungen des französischen Protektorats speciell in Er¬

innerung brachte , wurde aus Befehl der anomilischen

Regierung in ganz Anam bekannt gemacht . — Wie

mehrere Abendblätter behaupten , erhielt Admiral Courbet

den Beseht , sich der Stadt Foutchou sofort zu bemächtigen.
* England. Aus verschiedenen Gegenden Irlands

werde » schlimme Agrarverbrechea gemeldet . Unweit

Roslewin wurde ein Pächler ermordet . Die Mond-

scheinbanden sind wieder Ihätig.
" Nach einer Meldung der „ Pol . Corr . " sind die

Großmächte in Betreff der Einberufung einer Conserenz

zur Regelung der Cvngo - Frage bereiis einig . Die Ein-

berufung der Conserenz soll von Deutschland ausgchen.
" London, 19 . August . Die „ Times " läßt

sich auS Fouichou von gestern melden , daß der Vicekönig
Li - Hung - Chang mittelst kaiserlichen Edicts angewiesen
worden sei , von Shanghai nach Nanking zurückzukchren.
5000 chinesische Truppen befänden sich vom Süden her
aus dem Marsche nach Kelung.

* London, 19 . August . Ein Telegramm des

„ Reuier ' schen Büreaus " meldet aus Shanghai vom

heutigen Tage : Die chinesischen Bevollmächtigten Tsol«
snng - Tang und Shul - Sing - Chen sind infolge ihnen
von Peking aus zugegangener Weisung nach dort zurück-
gekehrt . Die größte Anzahl der Mitglieder des Zensor-
amles hat sich in einer Eingabe an die Kaiserin gegen
die Bewilligung der Forderungen Frankreichs und in

kriegerischem Sinne ausgesprochen.
*

Aegypten. Die Vorbereitungen für den Nil-

Feldzug zum Entsätze Khartums nehmen einen schnellen
Fortgang . Doch fürchtet man , daß die vom englische«
Parlament bewilligten 6 Mill . nicht weit reichen
werden.

" Kairo, 18 . August . Drei Bataillone englischer
Infanterie , eine Schwadron englischer Husaren und eine
Ablhcilung berittener englischer Infanterie sind marsch¬
fertig , um , sobald die Transportsahrzeuge bereit sind,
aus dem Nil nach Wady Halsa adzugehen . — Der
Mudir von Dongola meldet , er habe einem vom 20 . Juli
datirten Brief General Gordon ' s erhallen , wonach in
Khartum Alles ruhig sei und worin General Gordon
Auskunft über die Lage von Dongola verlange.

" Amerika. In Mexiko ist eine Verschwörung
gegen die bestehende Regierung entdeckt morden . Der
Präsident Gonzales sollte gestürzt und Genera ! JglesiaS
an seine Stelle gsetzt werden . Es haben vielfache Ber-

Haftungen stattgcfunden und zwei Generale sowie zwei
andere Verschworene sind aus Befehl des Präsidenten

( also ohne Gerichlsspruch ) erschossen worden.
" Shanghai, 19 . August . Ein Telegramm

der „ Agencc HavaS " meldet : Die mit den Verhand¬
lungen über die französische Entschädigung beauftragten
chinesischen Bevollmächtigten haben mit dem Zolldireclvr
Robert Hart die Stadl verlassen.

Locales und Provinzielles.
* Eisstcth , 20 . August . Der diesjährige Herbst,

markt in Berne ist von Montag , den 13 . October

auf Mittwoch , den 15 . October verlegt.
" ( Landwirthsmastliches . ) Um denjenigen Herren

Landwirthen , welche bis jetzt noch nicht Abonnenten der

Deutsch . Allg . Ztg . für Landwirlhschaft , Gartenbau uns

Forstwesen sind . Gelegenheit zu geben , diese immer mehl

an Bedeutung gewinnende Zeitschrift kennen zu lernen,

hak sich die Administration derselben entschlossen , den

vom 1 . September neu eintrcienden Abonnenten die

Zeitung jetzt schon bis zu diesem Termine gratis zu

überlassen . Man hat also nur nölhig , seine Adresse der

Expedition zu übersenden , um die Zeitung bis zum
1 . October gratis und sranco zugesandt zu bekommen.

Die Zeitung zählt die ersten Autoritäten auf dem weiten

Gebiete der Landwirlhschaft zu ihren ständigen Mit¬

arbeitern und bielcl dadurch für die Gediegenheit und

Reichhaltigkeit ihrer Aufsätze die beste Gewähr . Alle die

Londwirthschaft betreffenden neuesten Ereignisse findet
man in wohlgeordneter Reihenfolge alsbald in der

Deutschen Allgemeinen Zeitung sür Landwirtschaft per-

zeichnet . In dem vielseitig benutzten Briefkasten erhält

jeder Abonnent über alle die Landwirlhschoft betreffenden

Anfragen sachgemäßen und gewissenhaften Rath und

Auskunft . Der Abonnemenispreis ist ein sehr mäßiger,
denn er beträgt inclusive des UnterhsltungSblatteS,

welches allwöchentlich gratis bestiegt , nur o-E

vierteljährlich . Man abonnirt entweder direct bei der

Post ( PostzcitungSpreisliste Nr . 1228 ) oder bei der

Ecpedition der Deutschen Allgemeinen Zcilung sür Land¬

wirlhschaft , Gartenbau und Forstwesen in Frankfurt a . M.

oder auch bei der Buchhandlung von G . Kunkel in

Elsfleth.
" Feldmäuse vertilgt man nach der „ Dculschcn

Gärtnerzeilung " am sichersten mit Möhren - , Zuckerrnnkel-
oder Pctkrsiticn - Wurzklstnckchcn , welche Hn wcnjg auf-

geschlitzt werden , in welchen Einschnitt man ein wenig

pulverisirtcs Ltr ^ edmii xurs giebt und so die Lttückchm

in die Mauselöcher legt . Es ist dies nicht nur gegen

Feldmäuse , sondern auch die in den Gärten so gefähr¬

liche Scheermaus , Wühlmaus oder Reiimans ( tLrviavIa,

Awpstibia tsrrastris ) ein sicheres Mittel . Nachdem

die vergifteten Wurzelstücke in die Löcher gelcgl sind,

müssen diese zugescharrl werden . — Gegen Ratten be¬

nutz ! man in Frankreich die Korner von kioinus vom-

mllllis , LkiMarius , sltissiwus u . a . jener in unfein

Blattpflanzengruppen so beliebten Zicrgewächse . Man

mischt diesen Samen zerstoßen in einen Mchlieig , der

dann die Natten vergiftet ohne die Nachtheile und Ge¬

fahren , die immer mit der Anwendung von Arsenik und

PhoSphormijchungcn verbunden sind . Das Mittel ist

jedenfalls des Versuches werth , eben so ein anderes,

weiches „ Rcv . d' Hvrl . Beige " gegen Schnecken empfiehlt.

Gegen diese benutzt man eine gesteigerte Absonderung

jenes Klebsastes , den jene gefürchteten Thiere ausschwitzen

zu schonen , damit er der gerechten Strafe entrinnen

könnte ? Entscheidet selbst , ob ich Euer Haus , wo mir

solch ein Schimpf angethan wurde , jemals wieder be¬

treten würde , wenn ich Lcni nicht in tiefster Seele lieble,

ja ohne sie nicht leben möchte . — nicht lebe » könnte ? "

Peter Scharffenberg reichte Herrn Steffens die rechte

Hand:
» Ihr seid ein wackres Herz und von Eurem Edel¬

sinn hoffe ich , daß Ihr durch Geheimhaltung der Unbill,
die Euch jetzt widerfahren , meinen guten Namen nicht

schändet . "

» Und du Leni " , rief der Alte in größtem Zorne,

„ sollst wissen , daß dies mein unbeugsamer Wille ist.
entweder du wirst das Weib des ehrbaren Herrn Steffens
oder - — du bist mein Kind gewesen und meidest
als eine in Sünden Verdorbene das Hauö deines Vaters ! "

Die Stimme Scharffenbergs erbebte bei den letzten
Worten , und als wäre er über sich selbst erschrocken,
blickte er schm auf seine Gattin , die sprachlos die Hände

rang.
Leni wankte stumm nach einem Sessel , erschöpft

sank sie zusammen . Ihr Auge blieb thräneulccr . starr
blickte sie vor sich hin . Eine eisige Blässe lagerte sich
über ihr Antlitz.

» Vater Scharffenberg « , nahm Steffens besänftigend
das Wort , „ ich bill ' Euch , übereilt Euch nicht um
meinetwillen . Ich bin überzeugt , Leni wird dünn , wenn

sie gehört , daß der freche Mensch seine Frevelthat vor
Gericht bekannt und den verdienten Lohn im Gesängniß
erhält , daß sie dann nur noch mit Errölhen an jenen
Unheilvollen denken und dankbar meine heute noch ver¬
schmähte Liebe lohnen wird . Lassen wir Leni jetzt allein,
die Plötzliche Aufregung hat das weiche Gemüth zu heftig
erschüttert . Die Zeit heilt alle Wunden und ich zweifle
nicht an meinem Glücke .

"

Slcffens ergriff den Alten beim Arme und halb
widerwillig folgte Peter Scharffenberg dem Kaufherrn
hinunter in das Schankzimmer.

Frau Kathrine weinte leise über das Unglück , welches
sie mit ihrem einzigen Kinde erleben mußte . Sie wagte
nicht an die Schuld Martins zu glauben , aber sie
konnte sich ' s auch nicht erklären , wie diese Verwickelung
gelöst werden sollte , und Steffens seltsames betroffenes
Wesen , das ihr mehr einer Werbung um den Vnter als
der Tochter scheinen wollte , flößte ihr Besorgniß ein.
Sie sah sich raihlos in diesen schweren Schicksalsschlägen,
die unverschuldet über sie hcreingebrochen.

Als sie eine Zeiilang allein waren , erhob sich Leni
von ihrem Platze ; ermüdet von der Last dieses traurigen
Ereignisses sank sie zu Füßen ihrer Mutter auf die
Knie und barg ihr Angesicht iu den mütterlichen Schoß.
Frau Kathrine legte ihre Hand auf die Schulter der
Tochter.

„ Leni "
, sagte sie leis und im traulichen Tone , » wie

konntest du nur mit solcher Bestimmtheit den vornehmen

Kaufherrn beschuldigen ? Und was wolltest du ihun,

wenn er dir zu Lieb ' ein falsches Geständniß gemacht

hätte ? "

„ Mutter , könnt Ihr Eurem Kinde , das Euch solchen
Kummer macht , vergeben ? « fragte Leni mit bebender

Stimme und ihr Auge sah bittend zur schwer duldenden

Mutier empor.
» Gott ! Mein Kind , frag

' nicht , ob ich vergeben
könnt ' . Ach Leni , kann denn ein Mutterherz anders

als vergeben ? "

» Mutier " , begann Leni wieder und ihre Stimme

verrieth die wicderkehrendc Beruhigung , » Euer Wille ist

mir heilig und ich will , wenn Martin der Missethaien

überführt wird , dem Wunsche meines Vaters gehorchen.
Aber lieben , Mutter , lieben kann ich diesen Mann nicht.

Mit erstorbenem Herzen an seiner Seite stehend , muß

ich ihn fürchten , bis ich kalt aus die Bahre gebettet
werde.

„ Mutter , wenn aber Martin unschuldig , — und

das ist er sicherlich , denn sein Herz ist edel und ohne

Falsch , — dann werdet Ihr mich nicht mehr zwinge»
wollen , mich einem Menschen anzuvertrauen , der sich

auf Schandihaten seinen Weg zu meinem Heizen zu

bahnen suchte und durch Betrug die Ehrlichkeit ins Elend

zu treiben , sich herzlos genug erwiesen . "

» Dann freilich 'ft sagte Frau Kathrine , „ wenn Steffens



Deck stehende Bank übt,- Bond , während das 5 Knoten
iaufcndc schiff beigedreht und ein Boot ausgcsetzl wurde.
Letzteres sand jedoch keine Spur von dem Capitain und
fuhr aus gutes Glück nach der Unglücksstellc zurück,
hier erst gelang es der Mannschaft nach circa3/4 ständigem
Juchen, ihren Capitain schwimmend zu finden und zu
retten . Der kühne Schwimmer hatte im Wasser sein
Zeug und seine Stieseln aaSgezvgen und versucht , da
er das Schiss nicht mehr sehen konnte , die über Bord
geworfene Bank , die er sah , zu erreichen , um dann
wenigstens auf andere Rettung zu warten . In Hamdurg
angekommen, Müßte sich der .Gerettete sofort in ärztliche
Behandlung begeben , da seia Hals durch vieles Satz-
wasserschlucken stark gelitten hatte.

* Nordenhamm Die Commisston . welche MI
Aufträge der Regierung die Hafenanlagen in Rotterdam,
Amsterdam , Antwerpen besichtigte , um ein Gutachten
in Bezug ans die zweckmäßigsteErweiterung der hiesigen
Schifssahrtscwlagm abzugebcn. hat nach der „ Buff Ztg .

"
in voriger Woche die Pläne und Kostenanschläge geprüft
dczw . ergänzt ; es wird sich handeln um die Frage , ob
eia Binnenhafen gebaut oder die bisherigen Useranlagcn
bcdeukens ergänzt und verbessert werden sollen . Jeden¬
falls ist die nächste Session des Landtags für unser«
Platz ein - höchst bedeutungsvolle.

* Abbehaufen , 18 . Aug . Die Brodpreise sind
heruntergegangen und kostet seit einigen Wochen ein
Brod von 20 Pfund 1,30 ^ Auch die Butterpreise
sind von 90 H aus 85 und 80 per i/» IrK. gesunken.
Rindfleisch wird das ^ KZ mit 65 A, verkauft. Die
Preise süc Schafe sollen auch im Sinken sein , so sagen
wenigstens unsere Schashändler , und wollen deßhslb
nicht mehr als 25 Ps . pro Pfund lebend Gewicht an»
legen. Sie klagen , daß sie fast bei jedem Versand nach
England Geld einbüßen und doch lausen sie noch immer
fort . Wie reimt sich das zusammen.

* HorKen . In unserer Gegend , sowie in der be¬
nachbarten Marsch greift die Schwcineseuche immer weiter
um sich und fallen sehr viele Schweine dieser Krankheit
zum Ovser.

* Delmenhorst , 19 . August . Wir werden hier
schon seit längerer Zeit viel weniger, als wir cs früher
gewohnt waren , von durchziehenden HandwerkSb,loschen
belästigt. Dieselben werden jedenfalls aus practischen
Gründen jetzt eine andere Route einschlagen, weil ihnen
hier und in der Umgegend gar zu leicht statt des er¬
betenen Zehrpfennigs , die Beschreibung des Weges nach
der Colonie Dauelsberg geboten wird , den die meisten
ungern einschlagen. Zu Moorkamp im hiesigen Stadt¬
gebiet ist gestern Nachmittag die Scheune des Landwirths
Molde abgebrannt und zwar durch Verschulden seines
4jährigen Sohnes, der ganz in der Nähe aus Spielerei
ein Feuer angelegt hatte. Bei gänzlichem Mangel an
Wasser ist es nicht möglich gewesen , das Gebäude , in
welchem eine ziemlich bedeutende Quantität Stroh und
Torf lagerte, zu retten. (O . Z . )

* Oldenburg . Der Armenhansvater Piepenbring
wurde am Freitag verhaftet ; derselbe ist eines Verbrechens
wider die Sittlichkeit , verübt an einem I3jährigenMäd¬
chen , beschuldigt. Wegen gleichen Verbrechens wurde
auch ein Dienslkoecht aus Varel hierher in Untersuchungs¬
haft gebracht . — Wie jetzt gemeldet wird , ist jedoch
Piepenbring ans seiner Hast entlassen , dagegen die
Untersuchungen dauern fort.

Vermischtes.
— Geestemünde, 17. August. In Sachen des

Kutters „ Diedrich " fand am Freitag die eidliche Ver¬
nehmung des Capitains und zweier Leute vor dem

hiesigen Königlichen Amtsgerichte statt , während die
übrige Mannschaft schon früher, aber unbeeidigt ver¬
nommen worden war . Dir eidliche Vern - Hmung fand
aus Antrag des Rheders des » Diedrich-

, Herrn Radien,
statt und stimmt mit dem vom Capitain gefühlten
Journal, aus weichem wir unsere erst - n Mitlheilungen
über den Vorfall brachten , üderciu. Aus Verlangen
des Königlichen Amtes wurde von dem Eapitain auch
ein Siiuationsxlan augesertig! und zu den Acten gc-
nommcu. Es stellt sich nach alle diesem der vollendete
Seerauv seitens der Engländer nur immer evidenter
heraus . Als nebensächlich mag noch bemerkt werden,
daß der Eapitain des „ Diedrich " auch das Stück eines
abgebrochenenMessers eiuli - fertc , welch '

letztere « von den
Engländern mit zum Ocfsueu der Kisten und Schränke
an Bord des „ Diedrich " gebraucht wurde. Was die
Aussage deS Führers des während des Raubes vorüber-
segetnden Kutters anbelangt , nach welcher einer von den
Engländern über Boro gesallcn sein soll , so wird dieses
von einem der Mannschaft des « Diedrich " bestätigt,
Derselbe erzählt, daß er trotz deS Ernstes der Situation,
in der sie sich besannen, doch recht herzhaft habe lochen
müssen , denn einer der Engländer , ein corputentrr,
schwerfälliger Mensch , sei, als die Engländer mit dem
Raube in ihrem Boote hätten vom » Diedrich " avstoßen
wollen, aus dem Boote gefallen , sei jedoch noch von
einem der im Boote befindlichen Leute an einem Bein,
gefaßt, und hätte nun, den Kops nach unten, im Wasser
gehangen, und wäre, da der Mann ihn nicht fahren
lassen wollte , den schweren Körper aber auch nicht allein
hvchhebeu konnte , jo fast ertränkt. Es sei eine trotz ihres
Ernstes doch znm Lachen reizende, höchst komische
Situation gewesen.

' — Hamburg, 18 . August. Die Nsfaire wegen
der hier verhafteten Seeleute des von Hüll gekommenen
Dampfers » Elisabeth" , welche wegen Einichmuzgeiung
social. demokratischer Schriften und unter dem Verdacht
anarchistischer Umtriebe verhaftet wurden . schein ! sich
doch nicht so leicht abzuwickeln , wie mehrfach in der
Presse verbreitet wurde. Wenn zwei der V - rhasteken
auch sofort entlassen worden sind , so und die anderen
beiden Seeleute doch nach Altona ausgeliescrt worden,
wo die Untersuchung geführt wird. Wie von Hüll be¬
stätigt ist , haben diese beiden Leute einem commnnisttschen
Club ang- hört und hak die dortige Behörde nur keine
Veranlassung sindc » können , gegen die hier Verhafteten
vorzugehen. Die Hüller Behörde soll jedoch Veranlassung
genommen haben, die Hamburger oder Ällonaer Potizn-
dehörde aus die Leute aufmerksam zu machen, wrßhatb
auch die Revision des Schiffes eingekeilel wurde. Die
Angelegenheit wird übrigens sehr geheim gehalten , doch
bleibt die Thaisache bestehen , daß die beiden Seeleute
sich noch in Haft befinden. — Capitain Hundewaldt,
Hamburger Hansakampftr » Wandrahm "

, berichtet , daß
er am 7 . August aus der Herreise von Montreal sieden
Eisberge angelroffen und nur durch verschiedene CourS- ..
veränderungen einer Eollisivn habe entgehe» können.

— Stettin. Ein bei einem hiesigen Kaufmann
in Dienst stehendes Mädchen wollte wegen eines Todes¬
falles in ihrer Familie nach Hause reisen . Es wurde
ihr gestattet unter der Bedingung , bei ihrer Rückkehr
durch amtliches Attest nachzuweisen, daß der in ihrer
Familie Verstorbene nicht an ciner ansteckenden Krank¬
heit gestorben sei und in dem betreffeirdenen Orte über¬
haupt keine ansteckende Kravkheil herrsche . Das Mädchen
kam daraus mit folgendem Zeugniß des Standesbeamten
zurück : » Es wird hiermit amtlich bescheinigt , daß irr
meinem Bezirke keine ansteckende Krankheit geherrscht hat.

>Der rc. ist an seiner eigenen Krankheit verstorben.
"

»rnd durch den sie ihrem Weg verrollten. Wenn man

für die Nacht kleinsteschniitencs Stroh im Gemüsegarten
auSslreut oderim Gewächshaus ? die PslauzenboUcn damit
bedeckt , noch etwas Gips, Aicye und sägespäqne damit
mischt, dann wird die Ausschwitzung so stark , daß die
Schnecken mit jenen Stoffen cingewickclk und in der
Bewegung gehemmt werden , daß sie dabei umkommen
« der am Morgen leicht gelobtet werden können . Das
Mittel ist zwar nicht neu . aber cs schadet nicht , einmal
wieder daran zu erinnern.

* Zur internationalen londwirthschaftlichen Aus¬
stellung in Amsterdam. Es dürfte von Interesse sein,
zu erfahren, daß ans dem Herzogtum, soviel bisher be¬
kannt geworden ist , fünf Preisrichter bei der internatio¬
nale » landwirthschastlichen Ausstellung in Amsterdam
thätig sein werden und zwar die H - rren Gras Wedel
bei de» Pferden . Th - odor Tantzen- Hering und Heinrich
Tantzen- Hiddingen bei dem Rindvieh , I . C . Funch-Lvy
sowie von Mendet - Old .-nburg bei den Schweinen . Der
Extrazug , welcher unsere Ausstcllungslhiere nach Amster.
dam bringen soll, wird voroussich' ich in der Nacht vom
22 . zum 23 . August von Oldenburg adsahrcn und nach
ca . zwöifstündiger Fahrt über Weener , Groningen,
Zwollc , A -nerssort in Amsterdam eintreffcn. Stimmt-
liche Thiere der Colleclio -Aiisst - lluugkn. sowie auch die
einiger PrivatanSslell - r sind bei der Rheinischen Lich-
Vcrsicherungs-Gesellschaft zu Köln nach den im Vorjahr
gültigen Bedingungen versichert . Die Rheinische Vieh-
Versicherungs -Gesellschaft hat durch sehr coulankcs Ent¬
gegenkommen unser Vertrauen bisher gerechtfertigt. Be¬
sucher der Ausstellung seien darauf noch einmal auf¬
merksam gemacht, daß dieselbe nur vom 25 . —30 . dauert.
Hoffentlich gelingt es uns , Oldenburg auch in Amster¬
dam mit unserem Vieh die Stellung zu erobern, die es
quf den bisherigen großen Ausstellungen im Norden
Deutschlands zu behaupten in der Lage war.

* Schiffsbewegung der Hamburger Postdampfer:
„Moravia" , 6 . August von Hamburg . 18. August in
Newyork angekommen. „ Lessing " , 3 . August von Ham¬
burg , 5 . August von Havre , 15. August in Newyork
angekommen. » Suevia" . 2 . August von Newyork,
15 . August in Hamdurg cingrtrossen. » Rugia" , 9 . August
von Newyork nach Hamburg , 19. August Scilly pajstrk.
„ Bavaria "

, 27 . Juli von Hamburg, 31 . Juli von Havre,
15 . August Sl . Thomas aageiangt . „ Allemannia"
um 16 . August, „ Teutonia " am l7 . August in Hamburg
eingetroffen . „ Montevideo "

, von Brasilien , am 15.
August von Lissabon nach Hamburg weitergegangen.
„ Uruguay » , von Südamerika , 16 . August in Hamburg
eingetroffen. „ Peruambuco "

, 14 . August von Para nach
Hamburg abgegangen.* (Vom Panzergeschwadcr.) Bus Wilhelmshaven
wild gemeldet, daß das Panzergeschwader am 22. August
Abends aus der Weser ankern und dort bis zum 25.
früh bleiben werde. Am 26 . Abends werde eS wieder
nach Wilhelmshaven zurückkehren , um seine Vorräthe
zu ergänzen.

* ( Durch die Schwimmkunst glücklich gerettet). Der
Capitain H . SietaS vom Schovner „ Elegant " , ans
Kranz , Halle vor ca . einem Monat auf der Höhe von
Borkum das Unglück, deS Abends gegen 7 Uhr vom
Hinterdeck über Bord zu fallen, während nur der Junge
am Steuerruder stand , da der Steuermann in der
Cajüte zu Abend aß . Den Zuruf des Capitains , das
Schiff beizudrehen, schien der Junge in seiner Angst
nicht verstanden zu haben , denn er behielt ruhig seinen
Cours bei und rief nur um Hülse mit „ Mann über
Bord « . Die hieraus schnell herdeicilenden Leute warfen
freilich sofort eine Rettungsboje und die unbefestigt an

solch schlimmes Spiel getrieben , würde dein Vater-
zweifelsohne sein Wort zurücknchmen. Aver Leni, glaubst
du an eine Möglichkeit noch , da Meister Spätling selbst
sich gegen Martin geäußert und die Wahrheit der Be¬
hauptungen Steffens bestätigt hat ?"

„ O es ist unmöglich, daß Martin solche Frevelthat
an fremdem Eigenthum begangen. Seine Unschuld muß
ans Licht der Sonne kommen" , versetzte Leni zuversicht¬
lich . Dann wurde es wieder still, denn die barsche
Stimme Peter Scharffenbergs ließ sich vernehmen und
er trat wieder herein in das Zimmer.

Unter rohen Scheltrcdcn war Mariin nach dem
Amte — einem alten ehemaligen herrschaftlichenSchlosse
— transportirt worden . Beim Scheine einer Laterne
hatte man ihn in einen tief gelegenen Kerker gebracht.
Schaurig hallten die Tritte in dem alten feuchten Ge-
wölbe wieder, zu welchem hinab der greise Amlskerker-
weister mit dem rasselnden Schlüsselbunde folgte und
die Thür des dumpfen Kerkersöffnete, in dem sich nichts
als ein halbvermodertes Strohlager und ein Wasserkrug
befanden. An den Wänden hingen starke eiserne Ringe
und hie und da rostige Ketten. — Kein Lichtstrahl konnte
sich Bahn durch die dicken , feuchten Mauern brechen,
innerhalb deren düslern Räumen vielleicht schon unzählige
Jammerlaute und Verwünschungen erklungen waren.

» Bis zum ersten Verhör muß ich Euch schon an-

- schließen " , begann der alle Gefangcnwärter , „ später mögt
Ihr vielleicht frei umhergehen können.

"

„ Vielleicht auch nicht " , lachte hämisch einer der
Amtsdicner.

Marlin antwortete nicht. Er leistete der Aufforderung
stumm Folge . Vor Grauen schloß er die Augen. Die
rostigen Ketten rasselten und Martin sah sich unweit
des spärlichen Strohlagers an die Wand gekettet . Die
Männer entfernten sich plaudernd, dumpf hallte es in
dem Gewölbe , als die Thür krachend zugcschlagenwurde.

Eine Zcitlang starrte Martin in das undurchdring¬
liche Dunkel , das ihn umfing , und wirr kreuzten sich
die Gedanken in seinem Hirn . Plötzlich fuhr er empor
— die Ketten hielten ihn zurück und wie aus einem
Traum erwachend, erinnerte er sich seiner Lage, deren
ganze Schrecklichkeit ihm jetzt erst klar zum Bewußtsein
kam . —

Wilde Verzweiflung packte ihn furchtbar und seiner
Unschuld bewußt, rief er laut nach Gerechtigkeit. Kein
Mensch hörte ihn und nur wie bitterer Hohn erklang
das Echo seiner Worte in dem Gewölbe wieder. Das
Bewußtsein — unter der Erde in einem niedrigen
Gewölbe unter den Banden der Kelten an die Mauer
gefesselt, von der Außenwelt abgeschlossen, in ewiger
Finsterniß lebendig begraben zu sein — drückte ihn fast
zu Boden.

Ihm, der in offener Feldschlacht furchtlos dem Tode

4ns Auge geblickt , unzählige Male den Schrecken der
Vernichtung getrotzt , ihm ward entsetzlich zu Muthe.
Wüthend zog er seine Fesseln von der Mauer zurück,
um im nächsten Augenblick seiner Ohnmacht noch mehr
bewußt zu werden.

Furchtbar quälte ihn der Gedanke, daß man ihn
des Diebstahls für fähig gehalten. Er , der sein alles,
das Leben selbst , für andere leicht gewagt , er sollte sich
am Eigenthum seines erbittertsten Feindes bereichern
wollen ? Ein wildes , gelles Lachen stieß er' hervor.
Nach stundenlanger Pein sank er ermattet nieder ; der
Schlaf schloß ihm mildihätig die Angen.

(Fortsetzung folgt .)

— (Ein glücklicher Gatte ! A . : „ Deine Frau
schläft ja täglich eine Stunde nach Tisch. Warum
gönnst Du Dir nicht auch diese Erholung ? " — B.
„ Ach , werd'

mich hüten, die einzige Stunde, in der ich
ruhig sein kann , auch noch zu verschlafen. «

— Ein Handlnngsreisender erfuhr, daß einer seiner
Geschäftsfreunde erblindet sei . „ Ach Gott " , jammerte
er , „ was fange ich an , ich habe einen Wechsel auf ihn,
nach Sicht zahlbar. "

— Von einer kleinen amerikanischen Bahnstation
aus beförderte der Draht an die BetriebSvorstandschaft
folgcude amtliche Meldung : » Rangirmaschine verunglückt. ,

>Ursache : Kessel leer, Lokomotivführer voll . »



— Neustadt a . N . , 16 . Äug . G - siern spielte
sich hier ei « heilere « LllbeSdrania ab . Ein Fürst von
stürst - liberg hat sich in Kopenhagen ein Fräulein
B ' . xandra als Köchin engagirt , die mit einem Kellner

Hase verlobt ist . Der Fürst reist mit ihr ab ; aber

Hase begipps bald den Verlust zu bereuen , reist beiden
Nllch , trifft sie in einem Hotel in Hannover , und ent¬
sühn seine Braut trotz der großen Wachsamkeit des

^Fürsten , welcher „ seiner Köchin - bereit « große Geschenke
gemocht und einen auf mehrere hundert Thaler sich be>

' lanftnden Vorschuß aus . Gehalt ausgczahlt hatte . Nun
wird die Rone gewechselt . Der Fürst eilt der Ent¬

slohelien nachj trifft sie wirklich am anderen Tage in

Wunsjors sind läßt sie wegen Unterschlagung verhaften.
-Hierher tranSportirt . stellt sich vor dem Untersuchung«
richter Alexandra

' « Unschuld heraus , und die drei Herr¬
schaften gehen zur Bahn , wo sic bis zur Abfahrt des
nächsten Zuge - mehrere Gründen warten müssen und

Ivo sich wegen Billetlösens für die Dame heftiger Wort-
Wechsel enlspinnt . Alexandra selbst ist unschlüssig , wem
sie folgen soll , und kurz vor der Abfahrt des Zuge«
kommt es zu einer heftigen Prügelei zwischen dem
Fürste » und Kellner , demzufolge beide verhaftet wurden.

Älcxandra nuinle : » So etwas ist mir doch noch nie
'
passtet ! " ist aber noch immer unschlüssig in ihrer Wahl.

— Düsseldorf. Vor einigen Tagen Hai sich
.hier , der » D . Vvlkszlg . « zufolge , folgende für Eltern
And — Kindermädchen sthr lehrreiche Geschichte zu
getragen . Ein Kindermädchen befand sich mit ihrem
Schutzbefohlene » in der Seufzer - Allee , wo sie so in-

lerrffanie Unterhaltung fand , daß sie den Kinderwagen
ganz außer Acht ließ . Zufällig kam der Oheim de«
Kinder und bemerkte die Lage . Ohne daß das Mädchen
etwas gewahr wurde , nahm er das Kind aus dem

Wagen und trug es nach Hanse . Zwei Stunden später,
— es klingt üngtaubllch , ist aber Thatsache — kam die
gewissenhafte Wärterin mit dem leeren Wagen , in den
sie noch gar nicht hineiogesehen halte , gleichfalls nach
Hause und antwortete aus die Frage nach dem Befinden

des KindeS ganz munter : » Es schläft . " Nachdem be-

wiesen worden , daß der Wagen leer war , wollte das
Mädchen sich zuerst ein Leid anthun , begnügte sich dann
aber damit , dem ihr mit der nöthgen Bestimmtheit er-
theilten Rathe zu folgen und — schleunigst ihre sieben
Sachen zu packen.

— Essen, 18 , August . Wie der » Rheinisch-
Westfälischen Zeitung " aus Herne gemeldet wird , fand
heute auf der Zeche Shamrok bei Herne eine Explosion
schlagender Wetter statf , welche durch verbotswidrige«
Schießen verursacht wurde . Acht Personen , darunter drei
Familienväter , kämen itz . i der Explosion um das Leben.
Die Wetterführung der

'
Grubc ist in Ordnung , der Be¬

trieb nicht gestört.
— lieber den großen Postdiebstahl in München

wird Folgendes berichtet : Der mit aller Kühnheit ver¬
übte Einbruch in . dem hauptstädtischen Posibürcau erregt
nachhaltige Sensation und auch - Beunruhigung . Es
erscheint säst unerklärlich , wie die wohlverwahrte Casse
in dem scharf dewachlen Gebäude so anstandslos ge-
vlündert werben konnte . Zur Stunde werden folgende
Details über die Affaire bekannt : Beim Betreten des
LassalocalS sah der - Beamte , daß die , nebenbei bemerkt,
uralte Haupt « und Nebencasse aufgrsperrt war . Es
wurde sofort im Beisein von der inzwischen verständigten
Polizei eine eingehende Thalbestandsausnahme oorge-
nvmmen . Dieselbe ergab , daß ein Betrag von über
100 .000 ^ — nach einer Version sollen sogar 119,000
^ abgehen — gestohlen wurde . Aus dem Boden der
Caffe lag eine größere Summe in Silber unberührt;
vermuthlich war es den Einbrechern zu unbequem , die
schweren Säcke mit Sllbermünzen sortzutragen . Die
Diebe scheinen nach der ganzen Manipulation über eine
gewisse Orlskennlniß verfügt zu haben . Personen,
welche um die kritische Zeit die auf die Straßen mün¬
denden Fenster des Locals passirt haben , geben an , daß
sie durch die schlecht verhängten Glasscheiben Beamte
arbeiten sahen . DieThäter hatten also Beamten - llmsorm
angelegt , um leichter das Verbrechen verüben zu können.

Auf dem Thaiorle sind Brechwerkzenge zurückgeblieben
Das Büreau blieb heute der Revision halber bis vi - r
Uhr Nachmittags geschlossen . Es ist dies der dritte
Postdiebstahl in München . Im Jahre 1875 sind 55,000
Gulden und im Jahre 1881 bei der Fahrpost 42 ^000

durch Einbruch entwendet worden . Allgemein wird
über die ungenügende Ueberwachung des Hauptpvst-
gebäudes gesprochen . Bon der Generaldirection der
königlich bayrischen Verkchrsanstirlten , Abiheilung für
Post und Telegraphen , wird demienigen eine Belohnung
dis zum Betrage von 5000 zugcsichcrt , welcher die
Entdeckung und Festnahme des oder der Diebe veranlaßt.
Die gestohlene Summe bestand : 1 ) in einer Tausend¬
marknote , 2 ) in 7 Packelco zu je 5000 ^ io 500
Marknoten , 3 ) in 3 einzelnen 500 Marktraten , 4 ) in
5 Packeten zn je 1000 ^ in 50 Marknoten , 5 ) in
mehreren Packeten mit 100 Marknotrn ( ca . 20,000
6 ) 22 Rollen Dopprlkronrn zu je 1000 -^ , 7 ) 32
Rollen Kronen zu je 500 c/A , 8 ) das Ucbrige in un-
gerollten Goldmünzen , vielleicht auch einigen Säcken unf
Silbergcld , kann verschiedenen Reichs - und Banknoim.
darunter namentlich eine 100 Marknole der Bank sür
Süddeutschland in Darmstadt ä . ä . 1 . Januar 1874,
grünsarbig . leicht erkennbar.

— Karlsruhe. Prinz Wilhelm von Bade»
ist am Sonnabend Vormittag , als er in der Gegend
von Kirchderg den Stand der Feldsrüchte beschaute , von
einem Strolche angesallen bezw . bedroht worden . Zum
Glück war der Prinz von seiner Dogge begleitet , welche
den Angreifer stellte und so lange verfolgte , bis derselbe
durch Gendarmen verhaftet werde » konnte.

— An der Südwestküste von Grönland sind
einige SchiffSlrümmer ausgefischt worden , deren Merk¬
male darauf hindeuten , daß sie Thcile des verunglückten
Forschungsschiffes „ Jeanncttr " sind . Man behauptet,
daß die Trümmer eine Reise in westlicher Richtung
von 2500 Meilen in 1000 Tagen zurückgclegt haben
müssen . —

«L
Amtsgericht Elsfleth.

Der Köter und Chaussecwärter Friedrich
»Gerhard Nedderssen zu Altcnhuntorft«
und dcsse« Ehefrau Gesche Catharine geb . lI
Onke « das . haben nach einem am 17 . Julijl
1884 vor dem Großherzoglichen Amtsge -

^D
richte Elsfleth beurkundeten Kaufcontracte >S
ihre in der Mutterrolle wie folgt catastrirte I
Kokerei : >
Flur Parz groß 1m !>

11 52 Im Dorfe , G . Garten , 0,1100 .8
53 » ., G . Haus - 8

Hosr ?, Wohnhaus . 0,0385 g
14 11 Moorhausermoor , Acker - §8

land . . . . . . . 0,5130 »-
Mit allen diesen Immobilien anklebenden

Ziehung ! . CLasse um IG. September dieses Jahres
Erste LÄme der GrMerWl . LreishauptstM Süden

HiwptAowimie i . V . 50,000 , 20,000 , 15,000 iVlsrk

10,000 , 5000 3000 , 2000 Mark u. s. w.
I . 61 a. 8 ss 1 sowie Driginai-VoN-Mose gültig sür alle Classen

K 2 M . 10 kk. a. 6 M. 30 kk. LVLLLL
1 sowie durch mich zu beziehen . .

M . » FLoVIinK , Hannover

verlegt ist.
Amt Elsfleth , 1884 , August 17.

I N

^ _ Ruhstrat . _

, ,
Amt Elsfleth.

Rechten und Gerechtigkeiten , namentlich mit
, ,

2m Aufträge Großherzoglichen Staats-
dem Rechte zur Grasuug .von drei -Schweinen Ministeriums wird hierdurch bekannt ge-
auf dem zur Bau des weil . Hausmanns , macht , daß der diesjährige Herbstmarkt zu
Albxrl Vögek ^ jetzt dessen Erben , gehörigm .

d kr ne von Montag , den 13 . Oclober
Slraßcnkamp , aber auch mit allen Lasten . auf Mittwoch , den 15 Oktober
und ^ Beschwerden , insbesondere wit der
Verpfliäjmng dem Besitzer der A . Bögel-
schen Bäu '

jährlich , dxei Hülfetagc zu leisten,
an den Proprielair Carsten Friedrich Red¬
de ' sm M Hüde verkaiifl und übertragen . Um Berichtigung der Schulaclder

Dem Ansuchen auf Erlaflung einer Con -
Bürgerschule pro 2 . Quartall

vocatton statlgebend , werden nun alle Be - . >yjxd gebeten , spätestens bis den 24 . d . M i
rcchtigre aufgcfvrdett , ihre hypothecarischen . i
Fordernngeü an Capital , Zinsen und Kosten -

^
- - — - j

und ihre sonstigen dinglichen Ansprüche, ! Elsfleth . Die den Erben deS - kürz j
insbesondere auch Eigenthums - , lehnrecht - stich verstorbenen Schlossermeisters C . i!
liche und fideicömmissarische Rechte , Real - Früstück hies . gehörige , an . der Steinstraße?
lasten und Servituten

'
bei Strafe des Ber - . belegene Besitzung , bestehend Mls Wohy - s

lustes des dmglichm Anspruchs in dem . Haus mit Nebengebäude und Garten '
, -

ist
auf Mittwoch , , Erbtheilungshalber mit Antritt auf den

den 8 . Oktober 1884 U - Mai 1885 unter der Hand zü ver-
vor dem Amtsgerichte Hieselbst angesctzten ?kaufen.
Angabetermine gehörig anznmelden . In der Besitzung ist in den litztm

Die Angaben können schriftlich oder. Fahren außer der Schlosserei auch noch .!
mündlich zum Protocolle deS Gerichts - ? Schlachterei betrieben und eignet sich die

Das Neueste in

Lampenschirmen
empfiehlt zu ganz billigen Preisen

chreibers gemacht werden.
Der Ausschlußbescheid erfolgt am Freitag,

den Iv Oetober 1884.
Elsflech , 1884 , August 13.

GroßherzogircheS Amtsgericht.
Führten.

Besitzung durch seine schöne Lage für jeden
Geschäftsmann . . .

Liebhaber wollen sich wenden an
TV . LiirApvr

vr Richters Zahnhalsbänder
sind wieder Vvrräthig bei All

d'ür
Aals - aa «l Lungealeillmkle
ist äus im U. 4 u o o b 'ssbsn VsrlsAg
m IVüstsAisrsäort srsokisnens Ruob

I von äsm 8p8eirttg.rrt vr . msä . Uivbaslis I
io IValäsriburA
Hals - uuä I -ung

-en - Ollltetik
im LpitzAsI cisr pÄtboloAisoüen

Lntwi6Ü6lullK8pr026886.
Mt 12 ^ bbiläuvASll.

Ureis 4 Mark
ssbr rm emptsblsn . OLsssibs evnräs
von äsv bsäslltovästsii 2sitnnKSv ssbr
Kvt rsoovsirt.

^ bsLiebov äüroli fscls VuobbMä-
lunK , vis suok äirsot von clor Vsr-
IsKsbaväluliA MM » LmssociuvA äss
LstrsKss.

ttisr vorrätdiA in äsr Luobdavä-
lavA von

6

I ^ iMlseliks leeftnistum!

I Nnbiekals tSi Lsn- Mä N -u^ üsL-Isekiijksr I
I unä8ovä»wpL8edjir8ML»ek1»1,1vv. I
I Vi rltsrsvQ. 4 . rlovdr. Vorvurs s. Ootlrr . s

Kegsn
^ A! 8 - LK «

-u8i - !,Släsn
8inel eile 8to !1'w « i7«;tL'8oIioii
Honig - Lon dons , iitalr - Lo ndon «,
Kummi - Konbons, ä paoköt 2V pfg . ,
80« ie Stollvei -vle' soke 8ru8t -8on-

bons, s psoieet 50 pfg . , äie em-
pfekiens« ertke8ten llsusmittol.

Sonntag , den 24 . August:
Garten - Concert

und Ball,
wozu ein honettes Publikum freundlichst
einladet

»I 4k» N88 « I>.

Angek . und abgegangene Scheste.

Falmoutb » 16 . Aug . von

Alida , Schilling Chm

Coconada . 19 . Jnli ^
Frank Wilson , Brockmeyer P . Natal

Retzaction , Druck «. Verlag von L . Zirk.
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